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71 -
tigen Organifation foüte bie Äaoaüerie 65,700

Äöpfe unb 53,300 Sßfetbe jätjlen, eä bürfte aber

fcbroer galten 33,600 Sßferbe alä bienfttauglidj auf«

juroeifen. ©ie Sßeroaffnuug beftebt auä ©raä«

Äarabinem M./71, 11 mm Äaliber. ©ragoner
unb Äüraffiere ljaben gerabe ©äbel, bie leidjte

Äaoaüerie geftümmte ©äbel mit Mefftngforb.
©eit 1871 fjat bie Äaoaüerie unoerfennbare gort
fdjritte gemadjt, aber eä braudjt nod) uuenblidj

oiel, biä biefelbe auf bie -£)öl)e ber Oefterreidjer
ober ©eutfdjen gelangt.

©ie Slrtillerie roar bie ftetä mit ber gröfjten

Sorgfalt gepflegte Sffiaffe unb beftfet nun 437

gelb=SBatterien mit 2622 ©efdjüfeen, roobei freilidj
bei einer Mobilmadjung 44,700 Sßferbe aufgebraßt
roerben muffen, roaä bie rafdje Mobilmadjung
exbebliij oerjögen bürfte.

©ie ©enietruppen beftetjen auä 628 Offt«

jieren, 10,364 Mann unb 552 Sßferben.

©iefer feften Organifation fdjliefet ftd) bie fetjr

lodere Organifation ber Territorialarmee an, bie

eine fog. auägebiloete Mannfdjaft oon 600,000
Mann aufroeifen foü, eä braudjt iebod) nodj einige

Satjre, biä burd) ben Uebertritt ber auägebilbeten

Mannfdjaft biefelbe ju einem nur etroaä tjomoge«

nen ©anjen roerbe, befonberä bei bem Mangel an

bienftfätiigen Offijieren.
SBir fommen jum ©djlufe, ber bafjin geljt, bafe

granfreid) nomineü jur 3eit .eine gröfeere Slnjaljl
Äöpfe in'ä gelb fteüen fann alä ©eutfdjlanb, bafj
aber ber ©eift ber eintjeit feljlt; eä feljlt an

tüdjtigen ©eneralen, eä feljlt an innerem §alt.
Srofe aüen fdjönen Sßerorbnungen bürfte fcie

Mobilmadjung nidjt flappen unb bie beutfdje
Slrmee auf franjöftfdjem SBoben ftetjen, etje bie

franjöftfdje Slrmee bereit fein roürbe. ©ieä unfere

Ueberjeugung, bie roir auä oorliegenbem SBerfe

unb auä eigener Slnfdjauung gewonnen.
A.

Steuerungen int ©cmaffnungSroefen ber Snfanterie
beä 3«' unt) SluSlanbeS. Stanb auf enbe
1884. SBon SR u b. S dj m i b t, Oberftlieute«
nant in SBern. Mit einer Slbbilbttng beä See«

SRepetirgeroetjreä. SBafel, SBer tag oon Sßenno

©djroabe. Sßreiä 1 gr.
SBir madjen unfere Sefer barauf aufmetffam,

bafe bie jüngft unter obigem «Eitel in ber „Mili'
tär«3eitung" oeröffentlidjte fadjfunbige Slrbeit beä

£>erm Oberftlieutenant ©djmibt im ©eparatabbruct
erfdjienen unb in aüen S3udjljanblungen ju ljaben ift.

HUgeKoff eftfdjaft.

— (8ieferunflä=Slttäfd)rei6unß.) $ie Sieferungen »on -Brot.,
Steifet) unfc gourrage («J&afet, £eu unb ©trefj) für fcle «Kllitär»
furfe pxe 1885, mit «?lu«fd)luj, fce« 3tegfmentewleberf)olung«furfc«
auf fcent Sßaffenplafc «Bafel, werten Ijierinlt jur fteten Äonlurrcnj
au«gefd)rleben.

«Sie Offerten finfc »erftegelt uns mft fcer «äuffdjrlft „Angebot
füt «Brob, gteifdj ober gourrage" bl« 27. gebruar 1885 bim
Dber«Ärfeg«fommfjfariat franfe efnjufenccn.

— (SBelatmtmadjuna über bie franaö'ftfdje Srembettleaion.)
¦Kit «Defret »cm 14. «Dejember abfjfn fjat ber «ßrdTibcnt fcer fraii'
jöfjfdjen SRepublif »erfügt, baf) bfe gremeentegton fortan au« jroef

SRegimintetn ftatt au« efnem bejietjen fott. «Radjbem ber «Bunfcc««

raff) wahrgenommen, taf) feftfjcr fcer freiwillige (Slntrt't »on

©djweljcrn fn fcte gremfcenfegton fn (tärfern üluffdjwung gc«

fommen, glaubt er, fcem .fSubtffum fcen Snljalt feine« am 18.3unuar
1884 an fcfe Äanion«regferungen gerfdjteten ÄteUfdjreiben« In

©rlnncrung bringen ju follen *). (Sr madjt tle «Betfjefffgten

namentlid) barauf aufmerffam, fcafj infolge einer Sdjlufjnafitne
bc« Ärfeg«mfnl|terium« fcer franjöfifdjen Sücpublff eingegangene

(SngagemcnIS au« ©tunfcen petfönlfdjer Äonsentenj nfdjt aufge«

tjoben werten tonnen, aufjer roenn e« fidj um junge Seute tjan«

bett, weldje »or Ityrem 18. Saljre angeworben ober al« jum 9tftlt>»

fctenft untauglidj befunben werten jinfc.

SBern, fcen 23. 3anuar 1885.
©djwelj. «Bunbe«fanjlef.

— (©djreibeti bei? 33unt>e8rat{ie$ an bie ftänberätljltdje
äommiffton, betreffenb baS SJJtilitärftrafnefe&bud).) (Com
3. gebruar 1885.) Sit. «Bon ©eile Stirer Äommtjfion, welcbe

jidj in jwei ©((jungen »om ©eptember unfc «Kooember »orfgen

3alj<e« mft bem (Sntwutfe bc« neuen ÜRf[(tärflrafgefe|>,bucl)e« bc»

fdjäftlgte, finfc un« mft ©djrefbcn »om 5. ©ejembet efne Dteifje

»on «Bemcrfungen jur (Srwägung jugetommen, worüber wfr fn

Äürje fofgenbcrmaijen referfren wollen.

I. @lne 2lnjaf)l fcfcfcr «Bemeifungcn, wefdje »orjug«weffc in
fcer erften ©Ifeung gcflojfen unb fn efnem bei ben älften liegenben

$rotofetIe enthalten ftnfc, ftnb jum Üfjefl fn ber jweftcti Acut«

mlfjiom?fi£ung laut fcem fdjriftlldjen ^rotofotl fcerfefben neuer«

fcing« geprüft unb mobiffiitt wo.fcen, tfjctl« ljaben fte überhaupt

nut fcfe Sebeutung »on SRefcafifon«änberungen. S3on wcfcntlidjcr
matetfetter «Befceutung jdjetnen un«, aufjer fcerifenfgen $unlten,
»eldje fcie Äommiffion felbjl In ffjrem objitirten ©djreiben at«
fcle ber (Srwägung junädjjt empfohlenen bejeidjnet, folgcnfcc gragen

ju fetn :

Slrt. 19. 3Rllfcerung«giünce.
«Da« gebruefte ißrotofoll, pag. 5, wünfd)t ben fm ®efefje

aufgejäfjtten, fomit ftet« ju betüdffdjtfgenben, 33tftberutig«grünfccn

nodj mehrere anbere befjufügen, weldje jum Sljeil fn fcem ur«

fprüngtläjen ©ntwurfe felber fianfcen unb fm franjöfifdjen «Sertc

ertjalten geblieben finb, tfyetl« im ©djoofje ter Äommiffton neu

angeregt wutfcen. SBir glauben, biefelben nidjt fn ben Slrtifel

aufnehmen ju fotlen. ©elbftoerftänbtfdj ftetjt e« bem 9tidjler tn
Jetem gaüe ju, ade folgen ÜBertjättniffe bei fcer ©trafau«meffung

ju berüdffdjtlgen; fie fn fca« ®efej> felber aufnehmen fjefjjt iebod)

ffjm efne «Berpflidjtung jur «Jtfdjtanwenbung be« Ijödjjten ©traf«
mafje« auferlegen, infofern biefe «BorauSfe&ungen fattffdj begrüntet
Pnb. @« fonnte fca^er gegen Seute, bie SReue bejeugen, ober

früher unbefdjoltcn waren, ofcer jum «Berbredjen »erleitet, ober

fcurdj etne foldje »Aufregung »eranlafjt worfcen finfc, wcläjc aud)

nidjt fdjon unter bfe Seftimmungen »on 3lrt. 18 unfc 2lrt. 19,
3iffer 1, fallen wurfce, nlcmal« fcle rjödjfte ©träfe (fm Äriege
tcifpleläwelfe Ke SobeSftrafe) au«gefptodjen werten. 2Btr glauben,
bfe «Borfdjriften ber beffcen genannten Slrtifel laffen fcem 9cid)tcr
efnen grofjen ©pielraum, otjne ffjn ju (efjr ju btnben, unb fie

entfpredjen audj fm ®anjen fcen iefetgen ftrafredjttfdjen ?ln«

fdjauungen.

Hrt. 36 unfc anfcere (46, 57). 3uflfmmung fce« DberaubltorS

jur fcf«jfpffnarlfd)en «Betjanbtung.

3Me Äommiffton ftrefdjt an »erfdjlebcn fünften biefelbe. ©er
(Sntwurf tagegen nimmt burdjgängfg an, baf) fm Sntereffe efner

überefnfifmmcnbcn unb gleidjmäf)lgcn Suftfj in fcer ganjen @fb«

gcnoffenfdjaft fctefe ganj au«nafjtn«wetfe, blofj gefiattete, fcf«jipl(«

narlfdje SSefjanfclung »on -Betgeljen, bte an unfc für fid) feine««

weg« DrbnungSfcfjlcr ftnfc unfc lefcfglfdj fcer ©erfngfügfgteft fm
fonfreten gaüe wegen nfdjt »or fcfe SDfllitärgerfdjte gebradjt werben,

nfdjt ofjne etnfjefttfdje Äontrole fiattfinfcen fcütfe. Sie 9}otl)«

wcnbfgfcit einer foldjen wirb nod) baburd) erf)öf)t, baf Jebe« neue

©efefc bf« ju einer Seit, wo ftdj eine gewtffe «Btavt« gebilbet

*) ©iefje «ButibeSbfatt ». 3. 1884, Sanb I, Seite 80.

71 -
tigen Organisation sollte die Kavallerie 65,700

Köpfe und 53,300 Pferde zählen, es dürfte aber

schwer halten 33,600 Pferde als diensttauglich auf«

zuweisen. Die Bewaffnung besteht aus Gras«

Karabinern M./71, 11 inm Kaliber. Dragoner
und Kürassiere haben gerade Säbel, die leichte

Kavallerie gekrümmte Säbel mit Messtngkorb.

Seit 1871 hat die Kavallerie unverkennbare Fort
schritte gemacht, aber es braucht noch unendlich

viel, bis dieselbe auf die Höhe der Oesterreicher

oder Deutschen gelangt.

Die Artillerie war die stets mit der größten

Sorgfalt gepflegte Waffe und besitzt nun 437

Feld-Batterien mit 2622 Geschützen, wobei freilich
bei einer Mobilmachung 44,700 Pferde aufgebracht

werden müssen, was die rasche Mobilmachung
erheblich verzögen dürfte.

Die Genietruppen bestehen aus 6^8
Offizieren, 10,364 Mann und 552 Pferden.

Dieser festen Organisation schließt stch die sehr

lockere Organisation der Territorialarmee an, die

eine sog. ausgebildete Mannschaft von 600,000
Mann aufweisen soll, es braucht jedoch noch einige

Jahre, bis durch den Uebertritt der ausgebildeten

Mannschaft dieselbe zu einem nur etwas homogenen

Ganzen werde, besonders bei dem Mangel an

dienstfähigen Ossizieren.
Wir kommen zum Schluß, der dahin geht, daß

Frankreich nominell zur Zeit ,eine größere Anzahl
Köpfe in's Feld stellen kann als Deutschland, daß

aber der Geist der Einheit fehlt; es fehlt an

tüchtigen Generalen, es fehlt an innerem Halt.
Trotz allen schönen Verordnungen dürfte die

Mobilmachung nicht klappen und die deutsche

Armee auf französischem Boden stehen, ehe die

französische Armee bereit sein würde. Dies unsere

Ueberzeugung, die wir aus vorliegendem Werke
und aus eigener Anschauung gewonnen.

Neuerungen im Bewaffnungswesen der Infanterie
des In» und Auslandes. Stand auf Ende
1884. Von Rud. Schmidt, Oberstlieutenant

in Bern. Mit einer Abbildung des Lee-

Nepetirgemehres. Basel, Verlag von Benno
Schwabe. Preis 1 Fr.

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam,
daß die jüngst unter obigem Titel in der „Mili'
tär-Zeitung" veröffentlichte fachkundige Arbeit des

Herrn Oberstlieutenant Schmidt im Separatabdruck
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben ist.

Eidgenossenschaft.

— (Lieferungs-Ausschreibung.) Die Lieferungen »on Brod,
Fletsch und Fourrage (Hafer, Heu und Stroh) für die Militär»
kurse pro 188S, mit Ausschluß des RegtmenlSwtederholungSkursc«
auf dem Waffenplatz Basel, werden hiermit zur freien Konkurrenz
ausgeschrieben.

Die Offerten sind »ersiegelt und mit der Aufschrift »Angebot
für Brod, Fleisch «der Fourrage" bts 27. Februar 188ö dim
Ober-KrlegSkommtssarlat franko einzusenken.

— (Bekauntmachung über die französische Fremdenlegion.)
Mit Dekret »cm 14. Dezember adhin hat dcr Präsident der fran>

zöfischen Republik »erfügt, daß die Fremdenlegion fortan auS zwei

Regimentern statt auê einem bestehen soll. Nachdem der BundeSraih

wahrgenommen, daß seither der freiwillige Eintri't von

Schweizern in die Fremdenlegion in stärkern Aufschwung grs

kommen, glaubt er, dem Publikum den Inhalt seine« am 18. Januar
1884 an die KcintonSregierungen gerichteten Kreisschreibens in

Erinnerung bringen zu sollen *). Er macht die Bethettigten

namentlich darauf aufmerksam, daß infolge einer Schlußnahme

des KrtegSmintsteriumS der französtfchen Republik eingegangene

EngagemeniS aus Gründen persönlicher Konvenienz nicht aufgehoben

werden können, außer wenn eS sich um junge Leute handelt,

welchc »or threm 18. Jahre angeworben oder als zum Aktivdienst

untauglich befunden worden sind.

Bern, den 23. Januar 183S.
Schweiz. Bundeskanzlei.

— (Schreiben des Bundesrathes an die stünderiithliche
Kommisston, betreffend das Militärstrafgesetzbuch.) (Vom
3. Februar 1885.) Tit. Bon Sette Ihrer Kommission, welche

sich in zwei Sitzungen »om September und November vorigen

Jahre« mit dcm Entwürfe des neuen MilttärstrafgesetzbucheS be,

schâfttgte, flnd un« mit Schreiben »om b. Dezember eine Reihe

von Bemerkungen zur Erwägung zugekommen, worüber wir in
Kürze folgendermaßen referlren wollen.

I. Eine Anzahl dieser Bemerkungen, welche vorzugsweise in
der ersten Sitzung geflossen und in einem bet den Alien liegenden

Protokolle enthalten sind, sind zum Theil in der zweiten Kein»

missionêsitzung laut dem schriftlichen Protokoll derselben neuerdings

geprüft und modifiait wv.den, theils haben sie überhaupt

nur die Bedeutung »on Redakttonsändcruugen. Bon wesentlicher

materieller Bedeulung scheinen un«, außer denjenigen Punkten,
welche die Kommisston selbst in threm obzitirten Schreiben al«
die der Erwägung zunächst empfohlenen bezeichnet, folgende Fragen

zu sein:
Art. l9. MtlderungSgrünbe.

Das gedruckte Protokoll, pag. ö, wünscht den tm Gesetze

aufgezählten, somit stets zu berücksichtigenden, MilderungSgründen
noch mehrere andere betzufügen, welche zum Theil in dem ur<

sprüngltchen Entwürfe selber standen und im französischen Texte

erhalten geblieben sind, theils im Schovße der Kommission neu

angeregt wurden. Wir glauben, dieselben nicht in den Artikel

aufnehmen zu sollen. Selbstverständlich steht eê dem Richler ,n
jedem Falle zu, alle solchen Verhältnisse bei der Strafausmessung

zu berücksichtigen; fle in da« Gesetz selber aufnehmen heißt jedoch

thm etne Verpflichtung zur Nichtanwendung de« höchste» Strafmaßes

auferlegen, insofern diese Voraussetzungen faktisch begründet

sind. Es könnte daher gegen Leute, die Reue bezeugen, oder

früher unbescholten waren, oder zum Verbrechen »erlettet, odcr

durch eine solche Aufregung »eranlaßt worden sind, welche auch

nicht schon unter die Bestimmungen »on Art. 18 und Art. 19,
Ziffer 1, fallen würde, niemal« dte höchste Strafe (im Kriege
beispielsweise die Todesstrafe) ausgesprochen werden. Wtr glauben,
die Vorschriften der beiden genannten Artikel lassen dem Richter
einen großen Spielraum, ohne ihn zu sehr zu binden, und sie

entsprechen auch tm Ganzen den jetzigen strafrechtlichen

Anschauungen.

Art. 36 und andere (46, ö7). Zustimmung deS Oberauditors

zur disziplinarischen Behandlung.
Die Kommission streicht an verschieden Punkten dieselbe. Dcr

Entwurf dagegen nimmt durchgängig an, daß im Interesse einer

übereinstimmenden und gleichmäßigen Justiz in dcr ganzen Eid«
genossenschaft dtese ganz auSnahmSwetse, bloß gestattete, disziplinarische

Behandlung »on Vergehen, die an und für sich keineswegs

OrdnungSfchlcr sind und lediglich der Geringfügigkeit im
konkreten Falle wegen nicht »or die Militärgerichte gebracht wcrdcn,
nicht ohne einheitliche Kontrole stattfinden dürfe. Die
Notwendigkeit einer solchen wird noch dadurch erhöht, daß jedes neue

Gesetz bt« zu einer Zeit, wo sich eine gewisse Prarts gebildet

*) Siehe Buvdesblatt ». I. 1334, Band 1, Seite 3g.
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